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Auszüge au s einigen Rezensionen zu :� 

Geist /Kür vers : Das Ber l iner Mietsha us 1740-1 862. München 1980.� 

Her bert Wi es ner , Lesezei chen Fr ühjahr 1981: 

. . . ' . .Joh;mn F~ie~rich Gei st.. ~ er I 
Verfasser des mit Recht ger uh mten .Passa. ] 
gen.-Buchcs (in zwischen in 3. Auflage im Pre. ~ 

stel-Verlag) und sein Koautor Klaus Kürvers : 
haben schon mit diesem ersten Band ein ; 
.Exern pel statuiert : Ihre reich illustr ierte Sozi- ]� 
alaeschichte des Mietsh ~uses ist kein Bilder- :� 
buch zu m Blättern. dafür abere in Werk stre ng j� 

wissenschaftlicher Quellenfo rschung. das von \� 
der ersten bis zur letzten Seite ohne bereits i� 
vo rhandene Spezialkenntnisse mit großem :� 
Gewinn zu lesen. wirklich zu lesen ist. Man :� 
muß nur bereit se in, sich auf das Thema. das ;� 
weit in die Literaturgeschichte hineinragt. ein- :� 
zulassen . Es aeh ört zum Glück auch nicht in :� 
den Kof'Ier. den man noch in Berlin hat: man !� 
kann es in ' jeder Großstadt aus- und anpak- ~
 
ken.� 

Ber l i ne r Mi e t erzei t ung , Februar 1981 : 

Wohltuen d s teh t d iese s Wer k im� 
Ko ntras t zu den be re its vorliegend en� 
Untersuc hu ng en , die entweder "l eb­�
lo se Kuns (. und Baugeschich ten "� 
od er " in Bezug au f d ie all gem eine� 
Wohnungsn ot völl ig abgehob ene� 
Id een gesch ichte bürgerlicher Re ­�
form vorh aben " sind.� 
Eine Pflic h t lek tiire für jeden Ar chi­�
te k ten und Stadtplaner, aber auch '� 
ein fiir den Mieter wertvolles und� 
lesba res Wer k.� 

TAZ, 19. 3.1981: 

Nach mehrjährigen Studien erschien- Ende der Residenz zur Metropole. Das Buch, "das 
tetzten Jahres ein gewaltiges Buch: "Das seinen wissenschaftlichen' Charakter nicht 
BerlinerMietshaus 1740 - 1862'.', eine doku- zu scheuen bra ucht, ist in einerArtgeschrie­
menterisctie Geschichte der "von 'Wülck- ben, mit der auch Leser etwas anfangen 
nitzschen. Femuientuuiser" vor dem Ham- können, die Schwierigkeiten haben mit I~n-
burger Tor, der Protetertsteruni; des Betli- geren Texten. ' . 

.,?e~ Nordens und der Sted! im,Ubergang von 

-�
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Lothar C.poll, Tage sspiegel 1. 3.1981: 

In einer ..vorher .auf .diese Art .noch . nicht 
präsentierten: Materialfülle .7"- .die Verfasser I 
·hatten ·auch Zugari~( zu Ost-Berliner Archiven ' 
- wird 'die ' bau ges'ch id ltli ch e' .Entwicklung 
der Stadt dokumentiert und-uiner Bewohner­
und Wirkungsgeschichte gegenübergestellt. I 
Bereits das dokumentarische Material ver- ' 
rriittelt im . Gegensatz zu sonst üblichen Dar­
.stellungen der Zeit .n icht Trauer und Resi­
gnation, sondern eher das Bewußtsein von 
keineswegs notwendigen .Entbeh runqen.. 

Thomas Schleper, Kritische Berichte 3/1982: 

Die minutiöse und zugleich weit ausholende Präsentationspraxis gründet ; 
wohl in dem Versuch, der exemplarischen Verstehenswe ise der Mietshausge- ; 
schichte auch text- und bilddidakt isch zu ent sprechen . Fast durchweg ist dem , 
Haupttext aus Dokumentencollagen und Korrunentar am Buchrand ein Neben- j 

text von einem Driltel Seitenbreite beigegeben . Er darfalsübergeordnet gelten. ! 
insofern damit die Mietskasernen und die Stadtgesch ichte um sie herum mit 
der longue duree des Obergangs zum Kapitalismus verknüpft werden; er ist 
beigeordnet, insofern Zitate des Haupltextes weiter ausgeführt. Beispiele für 
parallele Entwicklungen in anderen Städten gegeben oder mittels Plänen, Auf­
rissen. fotografischer Dokumentation. Illustrationen der zeitgenössischen 
Presse und sozialkritischer bzw. satiri scher Graphiken von Hosemann . Katzier 
und Dörbeck das frühproletarische Alltagsleben veranschaulicht wird. Grund­
oder zusä tzliche !,-usfuhrungen, ,:,:,ie 13egriffserkJärunge.n (z.B. zur Krau t- und 

Knollenfäule der als Hauptnahrungsmittel dienenden Kartoffel), technische ' 
Beschreibungen (z.B. zum Cupcl-Ofen oder zum Funktionsprinzip der Web. ! 
stühle) und Kurzbiographien. assistieren handbuchartig. Bei diesem Service' 
mag der Leser - stets seine Geduld vorausgesetzt - in diesem Buche neugierig ! 
blättern und sich vorstellen, er besuche einegutpräparierteSimultanausstel1ung: i 
die Stoffdarbietung ist üppig, ohne daß ihre sukzessiv-deduktive Erschließung 
erzwungen würde; der rote Faden , der durch das Labyrinth der Sachlage führt . ,I 
ist keine unverzweigte Schnur. Der Leser könnte seinen Vorkenntnissen und; 
Vorlieben entsprechend Nebenarme verfolgen, auch Abkürzungen nehmen, 
zum Haupttext also querlesen : ihn erwartete - didaktisch gesprochen - kein 
diktatorischer Frontalunterricht, sondern eine dialogische Situation, die Eigen­
initiativen herausfordert. Gegen Orientierungslosigkeit wäre er durch Rück­
blenden und Ausblicke zu Beginn jeden Hauptabschnittes. sozusagen den gro­
ben Fahrplan für Exkursionen, versichert. 

Doch diesem Buche und seinem durch das Volumen mitformulierten An­
spruch geht es wie den schon nicht mehr so neuen Ausstellungsprjekten 5: mit : 
aktuellen bzw. aktualisierten Inhalten und variierten Präsentationsformen ist : 
das VermittJungsproblem längst nicht gelöst. In diesem Sinne lassen sich auch ' 
die vorgeblich antiautoritären .Wendungen der Autoren kritisieren . Das Argu- • 

. ment, man habe die inhaltliche Argumentation "zum Teil in die Montage der ' 
I 

Dokumente. in die Gegenüberstellung der unterschiedlichen Positionen" wan- ~ 

dern lassen, "wodurch der Leser in die Lage versetzt wird , selber zu urte ilen" ; 
(5 . 27), übergeht , daß schon die Auswahl und Anordnung der Quellen einer : 
vorgängigen Interpretation entspringt, die, um den Nachvollzug zu erleichtern. ' 
zu Zusammenfassungen und bündelnden Einschätzungen hätte weitergetrie­
ben werden können. Der sich alterna tivverstehende Verzieh tauf ..kornpr irnier- : 
te Analysen" (S. 27), die nur wenigen zugänglich sein würden , ist über weile: 
Strecken zum Freibrief professioneller Dokumentenversessenheit geraten . So : 
fuhrt der an sich begrüßenswerte Materialreichtum den bedenkJichen Nachteil • 
mit sich, mittels Masse Massen vorab abzuschrecken. denen doch als Betroffe - : 
nen die Dokumentation gewidmet war. Dürfte das Mietshausbuch auch zum 
wissenschafthchen Grundlagenwerk avancieren. die Publik...umswirksarnkeit : 
des Passagenbuches 6 wird es kaum erreichen. 
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Mechthild Rausch, Bayrisches Fernsehen 10.5.1981: 

... 
Die

' 

Au ,t C? r e 11 ~ l; ii t z e n sie h ' u . a , <1 U r 1,1 [TI f ~ n ~ r P. ich e 5 1\rc r, t 'J rn a te t: i a 1 , 
"- "., . 

z.8. a uf Ak t e n der . A r rnend i r ek c l on , der- Pol l z c L, des Gerichts. 
I :" :: ',:, ' 

S~mtliche(}\lellcn 'we r d e n au s f üh r Lt c h zl c i e r t , Diese iJ}ethoce 

fördert zw a r ni,::t,lt gerad: die Uhersi.chtl i c hk e Lt , d a f r setztü 

sie d e o L es e r i n ..--s t Cln d , die Vor aus set z 1] ny e rl der Arg Gme n tat i on 

zu p r ü f e n u," d s ich , ein e i q e n e s Ur t e 1.1 7.. U h i 1den. En t ~ e':] e n 

dem äußeren Anschein ist das volurni.nöse ~-Jerk ein zugängl iches 
" . 

und un t e r h a l t s arne svBuc h • 
. ._ .. " ._ .- .. •• • . •. .. .i.. • - .- - - - - - .•- •• - •• - --- ..• 

Wolfgang Pehnt, Süddeutsche Zeitung 6.7.1 981: 

, Mit den fünf Gebäuden vor dem Geist hat den Maßstab für eine 'solche 
Harnburger Tor beschäftigten sich zwei Publikation selbst mit 'seinem ' Buch 
Berliner Autoren;' Johann Friedrich ':über die Passagen gesetzt, das eine 
Geist . und Klaus Kürvers, in einem ähnliche Stoffülle ans Tageslicht geho­
großformatigen Band von nicht weni- "ben und über die Baugeschichte hinaus 
-ger als 544 eng bedruckten Seiten. Ob- I ein Stück Gesellschafts- und Kulturge­
~iekt und Umfang der Studie stehen in schichte freigelegt hat. Das ist hier ein 
einer abenteuerlichen Proportion, die 'zweit es Mal' gelungen. Die Autoren ha­
jennoch 'nicht ein Mißverhältnis ge­ ben um einen geographisch winzigen , 
schelten werden darf. Denn diese mo-' Punkt eine gewaltige Stoffmasse grup­
.iurnentale Untersuchung ist nicht nur piert. Die scheinbar lokalhistorische 
die Biographie einiger weniger Bau-' F'Ieißarbatt, die mit zwei weiteren Bän­
.ichkeiten, die bar jeder im herkömmli­ den ', zumispäteren Berliner : Mietweh... 
chen Sinne kunstgeschichtlichen Be- nungsbau fortgesetzt werden soll, eröff­

net eine Perspektive in die, Sozl.alhisto-: .deu tung s'ind. ' Sie ' is't ~~~'gl~i~h 'ei~'e Ge- : 
rie einer werdenden Weltstadt. . wie sie.schlch te des Berliner .Mletshauses ' so detailhaltig noch von niemandemDer Architekt , 'und . Bauhlstor iker . getan wurde. 




